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Hsrriots Anfang
Hetze und Fallstricke

Auch die Mühlen des französischen Parlamentarismus
mahlen langsam . Noch .diese ganze Woche kann hingehen,
bis der Kammerpräsident gewählt ist, und es sieht immer
noch nicht fest , ob es Painleve sein wird . Herriot
weilt seit Donnerstag voriger Woche wieder in Paris . Die
französischen Sozialdemokraten unterstützen keine Regierung,
die ihre Aemter aus der Hand Millerands entgegen¬
nimmt. Ebenso denken die republikanischen Sozialisten, wäh¬
rend die Radikalsozialisten mit Herriot sich ihre Stellung¬
nahme Vorbehalten haben . Herriot selbst ist befragt worden,
ob er bereit sei , „unter Millerand " zu arbeiten . Er verwei¬
gert darüber die Antwort . Es ist eben klar geworden, daß
Millerand , der mehrjährige Genosse und Mitarbeiter Poin -
cares , nur der Gewalt weichen wird . Er ist auf sieben Jahre
gewählt. Das alte republikanische Gesetz von 1875 bestimmt ,
daß er nur im Fall des Hochverrats unmittelbar verant¬
wortlich ist und sofort gestürzt werden kann. Begeht er , ab¬
gesehen davon, eine Verletzung der Gesetze , so hat die Ab¬
geordnetenkammer das Recht , ihn anzuklagen, und der Senat
hat ihn zu richten . Da man dem derzeitigen Präsidenten der
Republik nichts dergleichen Nachweisen kann, bliebe nur die
Abkürzung der Amtszeit auf dem Weg der Verfassungsände¬
rung . In der neuen Kammer fände sich vielleicht eine Mehr¬
heit gegen Millerand . Aber die Hilfe des «Senats ist sehr
unwahrscheinlich . Herriot läßt die Frage unentschieden .

Zu guter Letzt hat ihm Poincare einen schlimmen Streich
gespielt . Er veranlaßt ? den Ministerrät , unter Millerands
Vorsitz in seiner letzten Sitzung eine Reihe von „ Spardekre¬
ten" zu beschließen , ein Vorgehen, das man eigentlich dem
kommenden Kabinett im Zusammenhang mit dessen sonstigen
Reformen hätte überlassen müssen . Wenn letzt Herriot oder
seine Partei gegen diese Teildekrete Einspruch erheben, haben
Poincare und Millerand die wundervolle Waffe, zu sagen ,
daß die Linke „ keine Ersparnisse machen " wolle . Mit solchen
Mitteln wird geli mpft .

Eine andere Schikane : Auf Antrag des Kriegsmimstê ,
Maginot ist noch schnell General Weygand zum MitgliR
des Obersten Kriegsrats für das Jahr 1924 ernannt worden̂
Weygand ist zwar zurzeit Oberstkommand-ierender des Heers
und Kommissar der französischen Republik in Syrien .
Aber dieser ehemalige Generalstabschef des Marfchalls Fach
wird Mitte ! und Wege finden, um seinen Einfluß bei den
Beratungen des Kriegsrats in Paris und Versailles aus»
zuüben.
, Die Wirkung wird sich bei der Ueberwachungs -

Bisher hat sich die Militärüberwachunqs -
komnnsion rerchlich schikanös gezeigt . Wird sie, wenn
Deutschland die Forderungen der Note annehmen sollte,
wirklich mehr Takt und guten Willen beweisen , wird sie be^
rechtigte deutsche Empfindlichkeiten schonen? Hier kann Her¬riot zeigen , daß es ihm wirklich darum geht , Vertrauen zulEen . Er kann es , wenn er sich frei macht von den Netzenund Fallstricken , die sein Vorgänger im Ministeramte , ehe
er ging , ausgelegt hat .

^

Ein verhüteter Krieg !
Zur Explosion in Bukarest

Die Riesenexplosion bei Bukarest ist ein Fingerzeig der
politischen Vorsehung, die dafür sorgen zu wollen scheint,
uaß gewisse Bäume nicht in den Himmel wachsen . Die amt»

ü rumänischen Berichte geben , wenn auch widerwillig,
lim - den in die Luft geflogenen Munitionswagen

^ 00 Eisenbahnwagen mit Granaren befanden, die
« ^ Eoda -Werken neu eingetroffen waren und die

krnnon in sicheren Gewölben hatte unterbringen
GranMo^ ^ ,? 1"E °lwmagazin , bereits 2600 Wagen
aons iM? io ^ E ' hofft man zu „retten "

. Also Z600 Wag-
Näbe der Skoda - Geschossen auf einem Platz in der
natürOrb - h,um^ hauptstadt vereint , das geht weit über die
nien hina,,^ ,Versorgung eines Landes wie Rumä -
bereitet wurde daß hier ein n e u - r K r i e g vor-

iene? L̂ E ^ ^ Dkr Krieg um Veßarabien , »m
sM' .s Landstnch Mische Dnjestr und Pruth , der durch Be-

dvr ' !^ Votschafferkonferenz vom 28 . Oktober
rumänischen L-taat einverleibt wurde. Dreieinhalb

schob Frankreich, das den Rumänen immer wie-
üm -^ ' ^ oveuonleihen für Rüstungszwecke anbot, die Ve-
! viigung jenes Beschlusses hinaus , bis Bukarest des War»

ns und der Unsiche .rheit müde wurde und das rumänische
nomgspaar auf eine Werbereise schickte . Die Reise ging über
Fhns , Brüssel und London, und sogar die angeblich wirt-
lchaftlichen Beziehungen Rumäniens zur Schweiz mußten
verhalten , um einen Besuch des Balkan -Königspaars heim
Völkerbund in Genf zu begründen . Warum machte König
Ferdinand diese Reisen , die sicherlich für ihn und auch für

schöne Königin Maria keine Vergnügungsreisen waren,m Begleitung eines großen militärischen und diplomatischen
Gelolges?. — . - , .

Wildöad , Mittwoch, de» 4 . Juni 1924

Tagessvieael
Dem Londoner „ Star " znfelge soll die Zusammenkunft

Mac Donalds mit Herriot auf französischem Boden in Bou-
logne stattfindsn.

Mac Donald gab einer Arbeiter-Abordnung gegenüber
die Zusicherung , daß im Fall eines Abkommens auf Grund
der Sachverständigen-Gutc-chlen das Parlament durch einen
entsprechenden Gefetzssanlrag zugczogcn werde. Er be¬
fürchte , daß durch die Regierungskrisen in Paris und in
Berlin die Lösung eine Verzögerung erleide.

Das englische Unterhaus nahm in zweiter Lesung mit
245 gegen 214 Stimmen den Regierungsenlwurs an . der die
Arbeitszeit und die Löhne für die Landarbeiter festscht.

Die Reichstagssitzung gesprengt
Berlin , 3. Irrni . In der heutigen Sitzung des Reichs¬

tags lärmten die Kommunisten bei der Rede ihres Partei¬
mitglieds Könen derart , daß Präsident Wattraf die Sitzung
aufhob. Abg. Remmele wurde für 20 Sitzungen ausge-
schlossen .

Die Rundfahrt hatte , das ist unterdessen klar geworden,
keinen anderen Zweck, als um gut Wetter für den Fall eines
Kriegs mit Rußland zu bitten. Inwieweit bei dieser
oder jener westlichen Regierung der Bukarester König dahei
in der Nebenrolle des vom Schicksal ausersehenen Vernich¬
ters des russischen Bolschewismus erschien , mag dahinaeftellt
bleiben . Jedenfalls hat , König Ferdinand , wie man unter
der Hand hörte, nicht verfehlt, auch diese Seite der rumänisch,
russischen Frage aufleuchten zu lassen . Das war schließlich
sein gutes Recht , denn er braucht gegen einen möglichen rus¬
sischen Angriff Verbündete, und zwar stärkere als die Ge¬
nossen von der Kleinen Entente.

Aber was geschah in Paris ? Als das rumänische Kömgs-
paar dort unter Entfaltung eines unerhörten Prunkes ein-

.wa , um am Grabe des „ Unbei .mnten Soldaten " die Blu¬
ter , kleinen lateinischen Schwester niedsrzulegen,

^war im vorigen Monat ! — Poincare im
-.mit Herr» Buca , dem Außenminister

mer ein , üm über die „ Ausgsstal-
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Deutscher Reichstag
Haftentlassung der Kommunisten

Berlin . 3 . Juni .
Die gestrige Sitzung wurde vom Präsidenten Wall -

r a f um 3 . 10 Uhr eröffnet . Er drückt die Teilnahme des '
.rut¬

schen Volks aus an dem ruchlosen Anschlag auf den öster¬
reichischen Bundeskanzler Seipel und bittet um die Er-
mächtiqung, die Teilnahme des Reichstags auszusprechen .
Das Laus stimmt zu mit Ausnahme der Kommunisten, die
Widerspruch erheben . (Pfuirufe rechts . )

Auf der Tagesordnung steht der Antrag der national¬
sozialistischen Freiheitspartei , die Festungshaft des Abgeordn.
Kriebel und der Antrag der Kommunisten, ihre neun Ab¬
geordneten Lademcmn, Pfeiffer . Urbahns , Jadesch , Oeyde -
mann . Schlecht , Buchmann , Flowin und Lindau aus der
Haft zu entlassen . Der Geschäftsordnungsausschuß schlägt die
Aufhebung der Haft vor bei Kriebel , Heydemcmn , Lade¬
mann , Jadesch , Vuchmann und Flowin für die Dauer des
Sitzungsabscbnftts diejenige Urbahns , der den Aufruhr in
Hamburg eingeleitet hat und dessen Untersuchung noch
schwebt, wird abaelekmt . Bezüglich der Abgeordneten Pfeif-
fer , Schlecht und Lindau ist noch keine Entscheidung getroffen.

Abg . Brodaus (Dem .) erklärt, seine Partei lehne die
Haftentlassung Kriebels entschieden ab .

Abg. Kahl (D . Volksp.) : Seine Partei werde gegen jode
Haftaufhebung stimmen .

Abg. Fehrenbach (Ztr . ) : Zwischen Kriebel «md Ur¬
bahns bestehe doch ein großer Unterschied, außerdem liege
bei Kriebel die Gefahr nicht vor , daß seine Freilassung be¬
nützt werden könnte , die Straftat zu verdunkeln, wohl aber
bei Urbahns .

Abs . Frick (Nat .-Soz .) : Knebel und Urbahns dürfen

FM « rifMS Jahrgang 59 .

nicht in einem Atem genannt werden . Urbahns wollte
Deutschland im Interesse der jüdischen Internationale unter
das Joch Moskaus zwingen. (Großer Lärm bei den Kom¬
munisten. Ordnungsruf für den Abg . Heckert. Der Präsident
bittet, die Würde des Hauses zu wahren , widrigenfalls er
von seiner Befugnis , Abgeordnete von der Sitzung auszu-
schließen, unweigerlich Gehrauch machen werde.)

Abg . Dittmann (Soz . ) : Seine Partei werde nur für
die Entlassung Knebels stimmen, wenn auch Urbahns rrsi-
gelasien werde.

Abg . Kunze (Deutschsozial ) wünscht gleiches Recht für
beide.

Frau Gohlke gen . Ruth Flicker (Friedländer ) nennt
den Reichstag ein Affentheater. (Ordnungsruf .) Er sei ein
Komödientheater. ( Zweiter Ordnungsruf .) Das Bürgertum
müsse bis zum äußersten bekämpft werden.

Das Hans beschließt die Freilassung der Kommunisten
Heydemann, Lademann , Buchmann . Flowin , Schlecht und
Jadesch . Die Entlassung Urbahns (Komm .) wird mit 222
gegen 149 und diejenige Kriebel « risst 229 gegen 119 (Deuffch-
nationale und Nosimialsosiasistent Stimmen abgelehnt. Die
übrigen Enftossungsanträge kommen Dienstag 3 U^ -' zur
Entscheidung .

e u e N a ch ri
Neue russische Note

L e n

in noch anmaßenderem Ton ae^ „ . - . , ^ ^
Forderungen " für die „Verdung der Hande.svertretung
gefordert, ^

Neue Ps -« 'verhandlungen in Berlin
— Die Verhandlungen des Dr . Marr mit

Ken VaAe
'
isüb -̂ " dauerten gestern bis spät abends . Heute

^ " /stEsiurde xme endgültige Erklärung der Deuffchnatio -
vvEMhgegeben . Die deutsch -demokratische Fraktion fordertev arx auf, die Regierung unverzüglich ohne die Deutsch-
sillionalen zu bilden. Dr . Stresemann erklärte nach der

W .R . in ejnem Brief an Dr . Marx , daß er kein Hindernis
für eine Verständigung sein wolle. Die Deutschnationalen
stellen ferner die Bedingung , daß die Regierung die
Kriegsschuld lüge und die Aufwertung der
Hypotheken in ihr Programm aufnehme und daß die
Regierungskoalition in Preußen (Sozialdemokraten- Zen¬
trum , Deutsche Volkspartel und Demokraten) c-usgeleöst werde.
Dr. Marx soll selbst für die Auflösung sein . Die Deutsche
Volkspartei tritt nun ebenfalls für Neuwahlen in Preußen
im Spätsommer ein , andernfalls würde sie auch aus der
Regierungskoalition in Preußen austreten .

Dr . Marx wird heute noch ohne Rücksicht darauf , ab die
Parteien sich einigen , den Auftrag zur Regierungsbildung
durchführen, selbst wenn einige Ministerien vorläufig unbe¬
setzt bleiben sollten .

Teure Hiebe
Berlin, 3 . Juni . Der Oberleutnant a . D . Anker -

mann , der seinerzeit bei einem Uebersall auf den Schrift¬
steller Maximilian Harden diesem einige Schläge mit
einem Totschläger versetzt hatte , die Harden eine blutende
Kopfwunde befrachten , ist vom Landgericht HI zu 6 I a h -
ren Zuchthaus verurteilt worden , wovon 11 Monate
durch die Untersuchungshaft verbüßt sind . Harden , der sich
in Holland aufhält, hatte das Erscheinen vor Gericht ab¬
gelehnt.

Tfcheka in Schlesien
Breslau , 3. Juni , Wie dem „ Berl . Lokalanz.

" gemeldet
wird , ist in Breslau das Bestehen einer kommunistischen
Tscheka (wie in Stuttgart u . a . O .) festgestellt worden . Der
Führer wurde verhaftet.

Mainz , 3 . Juni . Heute begann vor dem franzisi ' scken
Kriegsgericht der Prozeß gegen 57 Kommmcksteu, die der
militärfeindlichen Hetze im besetzten Gebiet, der Benutzung
falscher Ausweispapiere , des Besitzes von Waffen usw . an¬
geklagt sind . Unter den Angeklagten befinden sich viele
Jugendliche und mehrere Mädchen.

Drei Kriminalbeamte in Mülheim a . d . Ruhr , die am
6 . März von den Franzosen verhaftet worden waren , sind
gestern freigelassen worden. Sie mußten sofort das besetzte
Gebiet verlassen .

Das Befinden Seipels
Men , 3. Juni . Das Befinden Dr . Seipels ist nach

einem gestern abend ausgegebenen Bericht besser. Ob die
Besserung jedoch anhaltend ist , wird sich erst nach drei
mer Tagen beurteilen lassen . Die Teilnahme in der Stadt ist
allgemein und der Andrang der Personen , d '. e sich nach den?
Befinden erkundigen, so groß, daß die Wmye vor dem
Krankenhaus die, Ordnung aufrechterhaltsn muß.

1



Der Papst hat sein Bedauern über den Ichmählichen
Anschlag ausdrücken und Dr . Seipel eins rasche Genest«: g
wünschen lassen.

Der Aufstand in Albanien
Wien, 3. Juni . Die nationalistischen Albanier haben,

wie aus Durazzo gemeldet wird , in dreitägigen Kämpfen sich
der ganzen Stadt Skutari bemächtigt und unter dem Befehl
Reschad Paschas die Kaserne der

"
Regierungstruppcn er¬

stürmt. Bei Tirana fand ein einstündiges Gefecht statt. Die
von Süden anrückenden Albanier haben nach der Einnahme
von Ferid die Höhen um Tirana besetzt , die Polizeitruppen
sind zu ihnen übergegangen . Ueber 800 Flüchtlinge haben
Albanien verlassen . — Der nationale Freiheitswille der
Albanier ist am Werk, wieder ein Glied der Kette zu zer¬
reißen , die vom Verband im Namen der Gerechtigkeit ,
Humanität und Freiheit geschmiedet worden ist.

Gute Aussichten für Poincarä
Das Programm Herriols

Paris , 3 . Juni . Herriot hat an den sozialii . stchen
Vertretertag einen Brief gesandt , in dem er das Mindest¬
programm der Radikalen auseinandersetzt. Die radikale
Partei werde fordern : Aufhebung der Verordnungsgesetze,
Wiederherstellung des Zündholzmonopols, allgemeine Am¬
nestie , Herabsetzung der Militärdienstzeit, Ausnahme einer
genauen Uebersicht der finanziellen Lage, Ausgleichung des
Staatshaushalts , Vereinheitlichung des Zollwesens, Durch¬
führung des Achtstundentags, Wahrung der gewerkschaft¬
lichen Rechte , Annahme und Durchführung der sozialen Ver¬
sicherung , ehrliche Zusammenarbeit mit den Arbeitervereini¬
gungen , Gewährung der gewerkschaftlichen Rechte an die
Staatsbeamten und Verwaltungsreform zu dauernden Er¬
sparnissen.

Die radikale Partei sei ferner entschlossen, im Maß ihrer
Mittel den Frieden durch die Verständigung der
Völker zu verwirklichen und ordentliche Beziehungen mit
Rußland wiederherzustellen. Sie nehme ohne Hinterge¬
danken den Sachverständigenbericht an . Die Par¬
tei habe die Vereinsamung und die Gewaltpolitik bekämpft,
die zu Gebietsbesetzungen und Pfänderergreifungen geführt
hat . Infolge der Notwendigkeit, Frankreich wie auch alle
anderen Völker gegen eine Wiederkehr des nationalistischen
Pangermanismus ( ! ) zu schützen , erachte es aber die Partei
nicht als möglich , das Ruhrgebiet zu räu¬
men , bevor die von den Sachverständigen vorgesehenen
Pfänder geschaffen und der internationalen Behörde aus¬
geliefert sein werden. Im Interesse des Friedens müsse
so rasch als möglich die volle Abrüstung Dentsch¬

uld s von alten Verbündeten durch die Vermittlung des
ölkerbunds durchgeführt werden. Die Frage der
icherheit soll durch Bistgschaftsveuräge unter die Ob-
t des Völkerbunds gestellt werden.

Das bayerische Konkordat
Zu den Wichtigsten Fragen , die den am 3 . Juni zusam¬

mentretenden neuen bayerischen Landtag beschäftigen wer¬
den , gehört diejenige des neuen bayerischen Konkordats , das
zwar , nachdem dis Verhandlungen zwischen der Kurie und
der bayrisckM Regierung jahrelang gespielt hatten , bereits

chm März von Nunzius Pacelli und Kultusminister Matt
un^ eichnet worden ist , aber zu seiner Gültigkeit noch der

bedarf. Für diese Zustimmung
u>üd nur eure eNr^L ^ Mdheit erfordert. Nach allgemei¬
ner Anschauung soll das' b-aychst^ Konkordat, dessen Wort-

^ her nicht bekanntgegebest ^ ^ .he , als Vorläufer eines
Reichskonkordats dienen, x

Die Verfasser des Vertrags oest^ n den Standpunkt ,
Laß er Äs Ganzes angenommen we^ ch - .Me also nbne
die Bsndenmgen , die von verschieden verlangt
werden. Mt der protestantischen XXg Banerns
ist die Regierung erst neuerdings in Verhandln »^ ,- einge¬
treten . Wenn diese abgeschlossen sind , würdet -
katholischen Konkordat so etwas wie ein Protests?"
Nachfolgen .

Was die Neuregelung des Verhältnisses zwischen Staat
und protestantischer Landeskirche anbelangt , ergibt sich deren
Notwendigkeit aus der Tatsache , daß dis zur Revolution
der König, obwohl als Katholik, als summus episcopus an
der Spitze der bayerischen Protestanten stand , wobei sich der
Protestantismus stets wohl befunden und zu klagen nie¬
mals Anlaß gehabt hat.

Die Sozialisten lehnen die Regierungsbekeiligung ab
Paris , 3 . Juni . Der Vertretertag der sozialistischen

Partei hat gegen drei Stimmen beschlossen , unter den gegen¬
wärtigen Verhältnissen sich nicht an der Regierung zu be¬
teiligen. Sollten außerordentliche Umstände eintreten , so
wäre die Frage von neuein zu prüfen.

Im Vertretertag der radikalen Partei sagte Herriot , die
Partei werde mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen
haben, aber sie wisse wenigstens, was sie wolle .

Türkisch- italienische Spannung
Konslanlinopel. 3 . Juni . Das Vorgehen der Italiener

auf Rhodos und andere Vorkommnisse Huben bei der türki¬
schen Regierung in Angora Befürchtungen erzeugt. Es
wurde gemeldet , daß auf der Insel Sizilien italienische Trup¬
pen zusammengezogen werden. Der türkische Vertreter in
Rom wurde angewiesen, hierüber um Aufklärung zu er¬
suchen. Die türkischen Militärbehörden in Smyrna haben
den Befehl erhalten, alle Vorsichtsmaßregeln zu ergreifen.

Der Streik um Mofsul
Konstankinopel , 3 . Juni . Die türkische Negierung schlug

vor , den Streit um den Besitz von Mossul dem Völkerbund
vorzulegen. Der englische Vertreter Cor erklärte , die tür¬
kischen Forderungen seien für eine „Verständigung " unge¬
eignet; er scheint die Streitfrage nicht vor den Völkerbund
gelangen lassen zu wollen und machte den Gegenvorschlag ,
daß andere Verhandlungsgrundlagen ausgearbeitet werden
sollen.

Württemberg
Stuttgart , 3 . Juni . Die „ Republikanischen

Hundertschaste n"
. Der früher beim Polizeipräsidium^

jetzt beim Landesgewerbeamt verwendete Regierungsrat
Eberhard Wildermuth , der der schärfsten Richtung der
Demokratischen Partei angehört und Führer der Jungdemo¬
kraten ist- hatte mit Wissen und Einwilligung der vorigen
Regierung im Verein mit anderen Personen militärische
Hundertschaften gebildet , die mit Waffen aller Art und an¬
deren Gegenständen gut ausgerüstet und hauptsächlich zum
Kampf gegen die Nationalsozialisten usw . bestimmt waren .
Derartige Organisationen sind durch Reichsverordnung ver¬
boten und es sind wiederholt Massenbestrafungen von Na¬
tionalsozialisten und Kommunisten erfolgt. Im vorliegen¬
den Fall kam das Schöffengericht zu einem freisprechen¬
den Urteil in der Annahme , daß Wildermuth sich nicht be¬
wußt gewesen sei , die Notverordnung vom 23 . April 1923
zu verletzen .

Todesfall. Rechtsrat Dr . Kopp ist im Cannstatter Kran¬
kenhaus im Alter von 44 Jahren an einem Herz- und
Nierenleiden gestorben . Mit ihm hat die Stadt einen ihrer
fähigsten Beamten verloren . Kopp stammt von Möttlin -
gen OA . Calw und war der Sohn eines dortigen Landwirts .

Vom Tage . In der Geißstraße versuchte sich ein 47 Jahre
alter verheirateter Monteur durch Einatmen von Gas zu
töten. Er wurde ins Katharinenhospital verbracht. — Auf
der Straße Stuttgart —Schatten scheute das Pferd eines
Vaihinger Fuhrwerks . Der 61 Jahre alte Fuhrmann wurde
von dem Pferd in die Magengegend getreten und starb im
Marienhospital .

Aus dem Lande
Heilbronn, 3 . Juni . Selbstmorde . In der Damm¬

straße ist ein Fräulein im Alter von 25 Jahren aus dem
Fenster gesprungen. Sie war sofort tot. Eine lange Krank¬
heit dürfte die Bedauernswerte in den Tod getrieben haben.
— Die Leiche des seit 23 . Mai vermißten Silberarbeiters
Ernst Bauer wurde nun aus dem Neckar gcländet. Es liegt
höchstwahrscheinlich Selbstmord vor . — Am Sonntag vor¬
mittag wurde , wie berichtet , in der Nähe des
der Neckarhalde eine männliche Leiche aeländ^
lichkeit des Toten , der etwa ö Uhr vornM
mörderischer Absicht in den Neckar sprM

mm sich zu betäuben , mit einem Ha >̂

^ nunmehr festgestsllt . Es hc
seit längerer Zeit ,

r^ '

hcilb
eine . Am
treter der wi!
für 1923 ist

Der Begriff Herz ist im Leben schlecht angesehen , in¬
dem man darunter das Weiche, Weibische , Sentimen¬
tale versteht und nicht das durch den Verstand richtig
geleitete Gefühl. Gräfin Hahn-Hahn.

Die Bauerngräfin .
Roman von Fr . Lehne .

82 (Nachdruck verboten .)
Und jeden Tag mußte sie darüber Nachdenken. Es war

ihr so peinlich , ihn mit dem Vornamen und mit dem trau¬
lichen Wort „Du " anzureden; aber nachdem sie seine Frau
geworden, ging es nicht anders mehr.

Am liebsten wäre sie längst wieder davongegangen ; doch
wollte sie sich selbst mit dem Fluche der Lächerlichkeit be¬
laden ? Denn nur ihr würde man die Schuld geben , würde
meinen , sie habe vielleicht ihrem Gatten nicht genügt . —
Nein , sie mußte ausharren — wenn sie unter der Last auch
zusammenbrach I

Das wäre nicht so schwer gewesen , wenn sie den Gatten
nicht liebte, und diese Liebe ließ sich auch von ihrem Stolz
nicht töten — die wuchs und füllte ihr ganzes Herz aus . Das
Heim des jungen Paares war eine kleine Villa , verhältnis¬
mäßig einfach , aber gediegen cmgerichtet . Hans Eckardt
hatte in sein Arbeits - und Schlafzimmer seine Jungesellen¬
möbel gestellt ; er wollte nichts von den Krauses. Ebenso
bestritt er auch den Haushalt von seinem Vermögen. Rose¬
marie sorgte für ihre Bedürfnisse von ihrem Nadelgeld.

sährs 663 Derteilungsstessen in Ti8 Gemeinden des Landes
bestanden. Das Betriebskapital kann auf 7 Millionen Gold-
mark gesteigert werden. Die Zahl der Mitglieder ist auf
226 565 gestiegen .

hall , 3 . Juni . Ertrunken . Am Sonntag abend er¬
trank beim Baden der 19 Jahre alte Schreiner Broß , Sohn
des hiesigen Schreinermeisters . Ein Kamerad versuchte ihn
zu retten . Broß klammerte sich aber io fest an ihn an , daß
es dem andern nur mit Mühe gelang , sich wieder frei zu
machen und sich selbst in Sicherheit zu dringen . Nach etwa
zwei Stunden wurde der Ertrunkene geborgen.

Gmünd , 3 . Juni . Schwaben im Ausland . Dr.
Ing . Richard Vogt, ein Sohn von Baptist Vogt hier, hat von
der japanischen Regierung eine Berufung als Direktor der
staatlichen Flugzeugfabrik in Kobe erhalten. Dr. Logt , der
erst im 30 . Lebensjahr steht , hat am Samstag in Begleitung
seiner Frau die Reise nach dem fernen Osten nngetreten.

Tübingen , 3 . Juni . Von der Universität . Bei
der zweiten Jmmatrikulmian wurden 550 Studierende in
den Verband der Universität ausgenommen. Die Gesamt¬
zahl der Studierenden und Hörer übersteigt 2600 .

BcOslshsusen, OA . Roitcnburg . 2 . I . nu Brand .
Wohnhaus und '« -.Heuer des Ko, '

» Gutbrod sind gestern
mittag abgebrannt . Kaum konnte das Vieh gerettet wer¬
den . Es herrschte Wassermangel, nachdem vor 14 Tcnen
der Ort überschwemmt war . - Für einen Neubau bestimmtes
Material ist gleichfalls verbrannt .

Rechenberg OÄ . Crailsheim , 3 . Juni . Vom Blitz ge¬
rötet . Am Sonntag schlug der Blitz in den First des An¬
wesens von Oberholzhauer Georg Wolf in Eichishos , Gde.
Rechenberg, jedoch ohne zu zünden. Der im 61 . Lebensjahr
stehende Mann , der unter der Stalltüre stand, wurde vom
elektrischen Schlag rückwärts auf den Boden geschleudert
und in dieser Lage von seiner Frau Tod aufqefunden. Die
Tochter des Getöteten stand unter der Haustüre , wurde
ebenfalls zu Boden geschleudert und erlangte erst nach einiger
Zeit das Bewußtsein wieder. Auch der Haushund wurde
ein Opfer des Blitzschlags ; man fand ihn inner seiner Hütte
verendet.

Kiödtlsr, OA . Cllwcmgen , 3 . Juni . Unglücksfall .
Der 23jährige ledige Dienstknecht Johann Müller von Gerau
ist beim Baden in dem zwischen Stödtlen und Wärt gelege¬
nen Meizenweiher ertrunken. Die Mitbrdenden konnten
keine Hilfe mehr bringen.

Weingarten , 3 . Juni . Hypnose . Von der Sanitäts¬
kolonne wurde die 20 Jahre alte Stickerin Maria Sonntag
von Ravensburg in das städtische Spital dort eingeliefert.
Das Mädchen wurde im Stadtgarten in bewußtlosem Zu¬
stand angetroffen . Es soll von einem Unbekannten hypnoti¬
siert worden und aus dem Schlaf nicht mehr erwacht sein.
Erst nachdem das Mädchen mehrere Stunden im Spital
untergebracht war , kehrte das Bewußtsein wieder zurück.
Dieses ganz gefährliche und verwer -liche Treiben sollte ge¬
setzlich schärfer erfaßt werden können .

Ulm , 3 . Juni . Ein verlorener Prozeß . Für
die Käufer städtischer Grundstücke mit Bauoerpflichtung ist
von Interesse , daß der erste der von der Stadt angestreng¬
ten Musterprozesse nun vom Oberlandesgericht Stuttgart
entschieden wurde . Die Klage der Stadt wurde im Gegen¬
satz zur ersten Instanz abgewiesen und die in besonderem
Fall verlangte Vertragsstrafe nicht für begründet angesehen.

RNinzfehler . Die neuen Dreimarkstücke scheinen es schon
auf sich zu haben. Nicht nur die Münzstätte in Dresk^ n hat
sich „verdruckt "

, sondern das Mißgeschick ist auch der Münze
in Stuttgart passiert. Uns wurde ein solch unglückliches
Geldstück mit dem Zeichen U (Stuttgart ) gezei . t bei dessen
Rand -Umschrift „Einigkeit und Recht und Freiheit die
Wörter und Recht so zusammengerückt sind , daß das d und
das R als ein Buchstabe erscheinen . Die Umschrift lautet

Her auch hier : Einigkeit, Unrecht und Freiheit . Die
sempelschneidekunst scheint über die Zeit der Papiergsld -
Irtschaft , wie aus der Ausführung der Münzen zu ersehen ,
kheblich verloren zu haben.

Württembergischer Landtag
Bazille zum Staatspräsidenten gewühlt

Stuttgart 3 . Juni . In der heutigen Sitzung des Land¬
tags wurde die Wahl des Staatspräsidenten
vorgenommen . In den Parteiverhandlungen der letzten
Tage hatte sich die Mehrheit für die Kandidatur des Abg.
Bazille , des Führers der vereinigten Fraktion der Bur¬

en ,
heute
Fürst

Doch um

abends ay
fremde St !

„ Wür
abend eiiis
Eldringe
Gottes Wille. . -

„Aber natürlich , Hans Eckardt . Wenn vor¬
her ein wenig orientieren wolltest .

"

„Eldringen ist sehr anspruchslos . Er mag keine Um¬
stände . Zwanglosigkeit und Natürlichkeit sind ihm das
liebste . Du siehst es ja schon daraus , wie unzeremoniell er
sich bei uns ansagt .

"
„Ich hörte dich ihn nie nennen ! "

„Bernd Eldringen war ein Jahr beurlaubt , um sich von
den Folgen eines schweren Sturzes gründlich zu erholen.
Seit heute mittag ist er wieder da . Morgen wird er sich zu¬
rückmelden . Ins Kasino zu gehen , hat er keine Lust . Wir
sind sehr befreundet miteinander . Also , wie gesagt , richte ,
bitte , alles recht einfach her — vielleicht nur eine kalte Platte .
Wir werden dann kurz nach sieben hier sein .

"

„Ist sonst noch etwas ? "

„Nein, danke , Rosemarie ! "

„ Dann verzeih ' ! Es ist gleich fünf Uhr, und ich möchte
mit der Köchin sprechen.

" Sie neigte leicht den Kops gegen
ihn und ging hinaus .

Mit heißem Blick sah er der schlanken, schönen Gestalt
nach.

Sein Weib, sein geliebtes und ihm doch unerreichbares
Weib ! Wie schwer waren auch ihm die acht Wochen seiner

^ ihrem j Ehe geworden. Und sollte das nun immer so weitergehen?
' . Drei Wochen Urlaub hatte er zu seiner „ Hochzeitsreise "

genommen, die aus Rosemaries Wunsch nach St . Moritz ge¬
führt hatte : dort war man mitten im Getriebe der eleganten
Welt und nicht nur auseinander angewiesen. Das vornehme
zunge Paar siel aus ; man sand Anschluß . Der Wintersport ,
dem sie eifrig huldigten, bringt ja selbst die zurückhaltendsten
Menschen mehr und schneller zusammen als andere.

iunge , waghalsige Frau hatte bald einen
! Kreis Von Verehrern und Bewunderern um sich versammeln

M Eckardts heimlichem Ingrimm , der keinem ihr
freundliches, heiteres Lachen gönnte.

Unwiderstehlich war sie. wenn sie lachte . Wenn viele

eigenen Haus wie zwei fremde Leute in einem Hotel oder
in einer Pension.

Es klopfte. Hastig schloß Rosemarie das Fenster und
wandte sich um. Die Jungfrau war es .

„Der Herr Gras lassen Frau Gräfin hinnnterbitten .
"

„Ist der Herr Graf denn schon daheim? "

„Schon seit einer guten halben Stunde , Frau Gräfin .
"

Also war er doch schon früher nach Hause gekommen und
hatte sie singen hören . Und das durfte nicht sein , damit ihr
Gesang ihm nicht verriet , was in ihrem Innern lebte .

Hans Eckardt erwartete seine Frau in dem kleinen , roten
Salon , in dem sie nach Tische den Kaffee tranken und sich

schöne Frauen durch Lachen verloren - - ihr verlieh es einen
Reiz mehr . Wie entzückend und schlagfertig sie zu plaudern
verstand, wie herzlich und einfach ihr Wesen ! Es gab nur
eine Stimme der Bewunderung für die junge Gräfin , die
immer gleich liebenswert und anmutig war — sei es am
Tage in ihrer weißen , feschen Sportkleidung oder am Abend
in großer GeseÜschaitstoilette .

Beinahe aufatmend reiste er nach Ablauf der drei Wochen
.

^< in seine Garnison . Dort gehörte sie in sein Haus , ge¬
hörte M -̂ s^ den vielen andern , nur ihm allein.

Gehörte sieAyn>^ Lnn ?
Bitter mußte er lachen , wenn er daran dachte . Das

Leben hatte sie eng miteinander verknüpft, und dennoch
waren sie sich fremd, waren die zwei Königskinder, die nicht
zueinander kommen konnten , wie sie vorhin gesungen . Und
dabei verzehrte ihn die Sehnsucht nach ihr , aber sein Stolz
verschloß ihm den Mund . Und so reihte sich ein Tag an den
andern Jetzt schon schien beiden ihr Leben unerträglich, Wie
sollte das weiter werden ? —

Rosemarie erwartete den Gatten und den Gast. Sie trug
ein Kleid aus weicher , grüner Seide mit großen Amethyst¬
knöpfen , das sehr einfach wirkte » aber dennoch in Schnitt
und Stoff den Wert verriet .

Ein wenig unruhig war sie doch froh ; zum erstenmal
brachte ihr Hans Eckardt einen Gast mit . Bisher hatte er
vermieden, Freunde oder Kameraden einzuladen . Die große
Gesellschaft , die das junge Paar zu geben verpflichtet war ,
sollte Ende März stattsinden.

Die Erregung hatte ihren Wangen erhöhte Farbe , ihren
schöngeschnittenen , klaren Augen vertieften Glagz verliehen.
Das üppige, kastanienbraune Haar mit den goldenen Lich¬
tern war lose und tief frisiert und mit einem Perlenband
geschmückt .

Prüfenden Blicks überflog sie den für drei Personen ge¬
deckten Tisch , von dessen seidig schimmernden , mit Klöppel¬
einsätzen verziertem Damasttnch sich das blinkende Silber
und die sparsam verteilten , leuchtend roten Rosen reizvoll
abhoben , überstrahlt von dem Hellen Licht der elektrischen
Krone, das durch einen roten Seidenschleier etwas gedämpft
wurde . - . ^

: (Fortsetzung folgt .)



asrvMei und des ' Bauernbunds. herausgebMS. Bei der
NZaU wu.rden für Bazille 44 Stimmen (Bauernbund , Bur-
aerpartei, Zentrum , Nationalsozialisten und Deutsche Volks-
Partei) abgegeben . Das ist die absolute Mehrheit . Bazille
ist somit zu Ni württemb . Staatspräsidenten
gewählt .

Bei der Wahl wurden 31 weiße Zettel abgegeben . Je
1 Stimme fiel auf Abg . Strobel (Bb .) und auf Frau Hiller

Baülle erklärte sich zur Annahme der Wahl bereit und
nahm anschließend die Bildung der Regierung vor . die sich
folgendermaßen zusammensetzt: Staatspräsident und Mini¬
ster für Kirche und Schule : Abg . Bazille (Deutschnckt .) .
Inneres : Bolz (Ztr . ) , Justiz : Veyerle (Ztr .) , Finanzen:
Ministerialrat Dr . Dehlinger (Deutschnat.).

Staatspräsident Wilhelm Bazille ist am 25 . Februar
1874 in Eßlingen geboren. Nachdem er das Gymnasium in
Ulm durchlaufen hatte, studierte er in Tübingen und Mein-
chen die Rechte und Staatswissenschaften und trat 1897 als
Regierungsreferendar in den württ . Staatsdienst ein. Zu¬
letzt war er als Oberamtmann bei der Zentralstelle für Ge¬
werbe und Handel tätig .

Baden
Karlsruhe . 3 . Juni . Im Landtag wurde von Abgeord-

neten der Zentrumsfraktion eine förmliche Anfrage einge¬
bracht ob der Regierung bekannt sei , daß insbesondere im
privaten Kreditgeschäft, das dadurch den Banken die Kre¬
ditmittel entzieht, stellenweise aber auch bei den Banken ,
Zinssätze verlangt werden , die weit über jede moralische
Berechtigung hinausgehen .

Karlsruhe . 3 . Juni . DerBadischeLandbund nahm
mit seinen Forderungen auf politischem und wirtschaftspoli-
ti chem Gebiet gleichzeitig zum Ausdruck, daß er insbeson¬
dere auch mit der Regierungsführung in Baden nicht einver¬
standen ist Der Badische Landbund hat zur badischen Re¬
gierung in ihrer heutigen Zusammensetzung kein Vertrauen .
Im Sinn des zur politischen Lage geforderten christlich-na¬
tionalen Blocks strebt der Badische Landbund auch für
Baden eine Umbildung der Regierung an .

"
Der Landesausschuß des Badischen Landbundes hat den

bisherigen Landesvorstand einstimmig wiedergewählt : Lan¬
desvorsitzender Landtagsabgeordneter Gebhard - Sprün¬
gen Präsident der Badischen Landwirtschaftskammer , Stell¬
vertretende Vorsitzende Lundtagsabgeordneter Klaiber ,
Landwirt Karl Z o ll e r - Durlach und Landwirt Friedrich
Meyer Il - Groß -Sachsen .

Karlsruhe . 3 . Juni . Gestern mittag entstand durch Blitz¬
schlag ein Brand in dem Zuleitungsraum zu den Fern¬
sprechlinien im Hauptpostamt . Der Fernamtsbetrisb ist voll¬
ständig gestört. Die Wiederaufnahme des Dienstes ist erst
heute möglich geworden .

Karlsruhe , 3 . Juni . Der verheiratete Blechner Albert
Fritz in Karlsruhe war wegen Bedrohung seiner Frau fest¬
genommen worden . Gestern mittag wurde er aus der Haft
entlassen. Er legte sich zu Hause ins Bett und schoß sich und
seinen 7jährigen Sohn mit einem Browning in den Kopf.
Fritz war sofort tot , während sein Knabe lebensgefährlich
verletzt wurde .

Heidelberg, 3 . Juni . Ein Raubüberfall wurde am
Samstag auf eine in einem hiesigen Hotel wohnende Dame
aus Solingen unternommen , als sie , auf einem, SpMergnng -
zum Königstuhlgipfel begriffen war. Sie würde plötzlich von
einem jungen Mann angesallen , der ihr die Augen zuhtelt
und ein dickes rotes Taschentuch in den Mund steckte. Der
Räuber entriß ihr die Handtasche. Die Ueberfallene setzte sich
aber zur Wehr und verfolgte den Burschen eine größere
Strecke. In der geraubten Handtasche befanden sich sämtliche
Wertgegenstände der Rheinländerin , einschließlich ihres
Reisepasses , sodaß sie einstweilen nicht einmal nach dem be¬
setzten Gebiet zurückkehren kann. — Die Schwurgerichtsver¬
handlung gegen den früheren Privatdozenten an der hiesigen
Universität Dr . Arnold Rüge ist auf den elften Juni verscho¬
ben worden . — Die Straßensperre für den Autoverkehr an
den Sonn - und Feietagen auf der Strecke Pleutersbach —
Eberbach' war in Automobilfahrerkreisen stark beanstandet
worden . Der Bezirksrat hat dieser Beschwerde in seiner letz¬
ten Sitzung aber nicht stattgegeben , sodaß die Sperre weiter
bestehen bleibt.

Singen a. H., 2 . Juni . Bei mAusüau der Oberrhein-
Strecke Straßburg-Konstanz als Kraftquelle und Großschiff¬
fahrtsstraße und bei der Regulierung der Bodenseswasser-
stände soll für Radolfzell und Singen sine gemeinsame
Hafenanlage geschaffen werden , um eine ausgedehnte In¬
dustrialisierung der Gegend längs des zu erstellenden Kanals
zu erreichen .

Lahr. 3 . Juni . Durch Blitzschlag entstand in dem zur
Gemeinde Prechtal gehörenden großen Hernihof im Zinken
Frischnau ein Brand , durch den der Bauernhof vollständig
eingeäschert wurde . Der Viehbestand wurde gerettet, da¬
gegen wurde sämtliche Fahrnis ein Raub der Flammen.

L o k K l e s.
Wildbad , 4. Juni 1924 .

Sitzung des Gemeinderats vom 2V . Mai 1924. An
wesend Vors . Stadtschultheiß Bätzner und 11 Mitgliedei
Baudarlehen . Zur Förderung des Wohnungsbaue
gewahrt die Stadtgemeinde zufolge Beschlusses des Gememderats vom 3 . Januar 1924 Baudarlehen zu 7aus der Stadtkasse in Höhe von 3000 Mk . für 1 Zwei
Mnnerwohnung , 4000 Mk . für 1 Dreizinnnerwohnunund oOOO Mk . für 1 Vierzimmerwohnung. Infolge diese
Darlehenszusage ist in den letzten Wochen hier der Bavon 11 weiteren Wohnungseinheiten in Angriff aenom

uun^en, neben den in den nächsten Wochen ihre
o -, L

entgegengehenden , aus städt. Mitteln erbaute :42 Wohnungseinheiten hier und in Sprollenhaus . DiBaimiden richten nun ein Gesuch an den Gemeinderann Erhöhung der Baudarlehen, da die verwilligten Be
ststolge der eingetretenen Lohn - und Baumaterial

Preiserhöhungen nicht ausreichen . Nach längerer Erörter
ung wird beschlossen, die Boudarlehen um 50 ° ° zu er
yoyen . Für die erhöhten Beträge sind 12 «/» Zins pr>
Jahr zu entrichten. Die Erhöhungen werden aber ers
ausvezahlt , wenn die Neubauten unter Dach und aus

Wasserreservoir . Das Wassecreservoi
das das Hommerberghotel und die Berg

iekiaen
'Ä °Vk Trinkwasser versieht , genügt für di

lim-̂ p - nicht mehr, auch reicht seine Höhenge für die oberen Stockwerke des Sommerberghotel!

nicht zu . Die Herstellung eines etwa 50 cdm fassenden
höher gelegten Wasserbehälters würde etwa 4000 Mark
erfordern . Das Stadtbauamt bemerkt hiezu , daß es mit
einer Vergrößerung und Höherverlegung des Reservoirs
nicht getan sei . Die jetzige Pumpanlage zum S nner-
berg müsse durch eine größere ersetzt werden . Durch eine
Zurück egung des Reservoirs um etwa 200 m werde nur
eine Erhöhung von etwa 10 m erreicht, womit dem
Sommerberghotel nicht gedient sei . Er empfeN » , im
Sommerberghotel eine Druckanlage herzustellen v d das
jetzige Reservoir an seiner alten Stelle zu vergrößern .
Später bei weiterer Bebauung des Sommerbergs könne
dann die Herstellung einer neuen genügenden aMr-
versorgung des Sommerbergs von der Rohrmiß us er¬
folgen. Es wird beschlossen, das Stadtbauamt - Nt der
Fertigung von weiteren Berechnungen und- Pst - n zu
beauftragen. Iagdpachtzinse . Die Iagdpachtzinse
werden mit Wirkung vom 1 . Februar 1924 an neu fest¬
gesetzt und zwar für Distrikt l Sommerberg aus jährlich
3000 Mk . , Distrikt II Meistern jährlich 1000 Mk . , Distrikt
III Wanne auf jährlich 1300 Mk . je bis zum Ende des
laufenden Pachtes, 15 . Oktober 1925 . Kirchensteuer .
Nachdem beide hiesige Kirchengemeinden ab 1 . Ap st 1924
Kirchensteuer erheben , kommen von diesem Zeitpum e an
die seitherigen Zuschüsse aus der Stadtkasse an ' st in
Wegfall . Ein Dankschreiben der hies . ev . Kirchengemeinde
für die in den letzten Jahren gewährte Beihilfe aus der
Stadtkasse wird verlesest. Friedhof in Sprollen¬
haus . Da der Friedhof in Sprollenhaus beinahe voll
belegt ist , ist für seine Vergrößerung zu sorgen oder ein
neuer Friedhof anzulegen. Gemeinderat Schanz spricht
sich für einen neuen Friedhof aus . Das Stadtbauamt
wird mit Vorschlägen in dieser Richtung beauftragt.
Bürge rnutzung . Auf Antrag des GemeinderatsKappel¬
mann wird beschlossen, die Stadtpflege zu ermächtigen ,
soweit es die Geldmittel der Stadtpflege erlauben , und in
dringenden Fällen Abschlagszahlungen auf die heurige
Bürgernutzung in Höhe von 50 Mk . zu machen . Etwaige
Schuldigkeiten an Steuern , Kartoffelgeldernusw . si " v hie¬
bei zu verrechnen . Die Auszahlung erfolgt in cMhahet .
Ordnung nach Ladung durch die Stadtpflege.

Tuberkulosenbekämpfung . Die ungünstigen Verhält¬
nisse in den vergangenen Jahren, insbesondere in der Zeit
der stärksten Inflation , haben die Fortführung der seit
Jahren von der Württ. Zentralleitung für Wohltätigkeit
getätigten Tuberkulosenfürsorge zur Unmöglichkeit gemacht .
Diese Krankheit muß jedoch im allgemeinen Interejse des
Volkes mit allen zu Gebot stehenden Mitteln wieder be¬
kämpft werden . Dazu sind aber große Geldmittel nötig.
Auf Anregung des Württ. Landesausschusses für Tuber¬
kulosenbekämpfung mid der Zentralleitung für Wohltätig¬
keit hat der Bezirksausschuß unseres Neuenbürger Bezirks
beschlossen, an Pfingsten einen allgemeinen Opfertag für
die Tuberkulosenbekämpfung abzuhalten , ebenso wie dies
auch sonst im Lande geschieht. Die im Bezirk ersammel -
ten Mittel werden diesem verbleiben . Es ist ohne weiteres
klar, daß die Tuberkulosenbekämpfvng gerade in unserem
Bezirk , der von so vielen Erholung und Genesung Er¬
hoffenden ausgesucht wird , eine dringliche Sache ist. Die
Sammlung ist hier in Wildvad als Blumentag gebacht .
Sicher werden Kurgäste wie Einheimische willig ihren Bei¬
trag spenden zur Eindämmung und womöglichen Besei¬
tigung der Bolksseuche , die in den letzten Jahren der Not
solche unheimlichen Fortschritte gemacht hat.

Allerlei
Die berühmte Adelsberger Grotte soll durch eine Bahn,

die bis auf den Grund der schönsten aller europäischen Höh¬
len führen wird , verschandelt werden . Die Grotte liegt zwi¬
schen Laibach und Triest.

Luftkrieg gegen die Insekten. In Amerika sollen erfolg¬
reiche Versuche gemacht worden sein, Baumwollpflanzungen
von einem Flugzeug aus mit pulverisierter Arsenitmischung
zu bespritzen , um die Jnsektenschädlinge zu bekämpfen. —
Das klingt doch ein bißchen arg amerikanisch.

Die Frau erstochen . In Augsburg kam der pensionierte
Hauptlehrer Stolz aus Württemberg mit seiner Frau in
einen Branntweinausschank an der Jakoberstraße . Nachdem
beide Schnaps zu sich genommen hatten , entspann sich ein
Streit , in dessen Verlauf Stolz seiner Ehefrau einen Stich in
die Herzgegend beibrachte. Nach wenigen Minuten trat der
Tod ein . Der Ehemann wurde verhaftet .

Blutige Fahnenweihe. Bei einer Fahnenweihe in Tri-
sail (Kram) kam es zu einem schweren Zusammenstoß zwi¬
schen Südslawen und Kommunisten . Auf beiden Seiten gab
es je drei Tote , außerdem wurde eine Frau getötet und 20
Beteiligte schwer verletzt.

Zusammenstoß . Bei Attica (Indiana , Ver. Staaleu )
stießen zwei Personenzüge zusammen , wobei neun Personen
den Tod fanden und 20 verletzt wurden .

Verbrüht . In einer Spinnerei in Delhi (Indien) platzte
ein Dampfrohr . Durch den ausströmenden Dampf wurden
18 Arbeiter vollständig verbrüht , mehrere wurden schwer
verletzt.

»Die Entdeckung des Paradieses." Unter diesem Titel
hat der Geograph Franz von Wendrin im Verlag von
G . Westermann ein Buch erscheinen kaffen . Wendrin hat
bei Entzifferung der schwedischen Felsbilder non Bohnslän
Berichte angetroffen , die eme enge Uebereinstimmung mit
biblischen Ueberlieferungen erkennen ließen und einzelne
Stellen der Schöpfungsgeschichte in eigenartiger Weh : er¬
gänzen . Wendrin behauptet, das Paradies sei In der Ge¬
gend von — Demmin , einer der ältesten Städte Pom¬
merns und schon zur Zeit Karls des Großen eine wichtige
Handelsstadt , zu suchen . Der in der Bibel erwähnte Fmß,
der den Garten durchströme und nach den vier Himmel ch-
tungen teile , also ein Naturwunder, sei tatsächlich bei lNm-
min , sonst nirgends zu finden . Auffällig sei ferner die
Klangsverwandtschaft zwischen den biblischen Namen , FraN
und dem Namen „ Warte "

, oder dem Land „Havila " ud
den gleicben Wortstämmen , die sich in „Havel "

, „Hass" >M.
finden . Wendrin behauptet , daß die germanische Kultur die
älteste gewesen sei , aus der die anderen erwachsen ur be¬
fruchtet worden seien. »

Der Areiheik Hauch . „ Weib , es gärt in : ? - Welt , die
Freiheit siegt, die Tyrannei muß stürzen — ich lasse nur
nicht mehr von dir das Rauchen verbieten ! " - - - -

Del Postpaketen nach der Schmelz mutz in den Zollin¬
haltserklärungen das Rohgewicht der Sendung und Las
Reingewicht jeder Warengattung , je bis wenigstens auf 100
Gramm genau angegeben werden , well die Verzollung in
der Schweiz danach stattsinden soll . Ist das in der Zollin¬
haltserklärung angegebene Bruttogewicbt niedriger als die
Gewichtsangabe auf der Paketkarte, so kann die Verzollung
ohne Nachwiegung nach dem Gewicht der ZollinhN . rNm -
rung erfolgen , wenn diese innerhalb der Gewichtsgrenze der
auf halbe Kilogramm aufgerundeten Gewichtsangaben der
Paketkarte und dem auf der Zollinhaltserklärung vermerk¬
ten niedrigen Gewichte gelegen ist und sofern die RichNfleit
der Gewichtsangaben nicht aus irgend einem Grunde (z . V.
bei nicht angegebenem Reingewicht jeder Meneng,utung ) be¬
zweifelt werden muß .

„Druckfehler" an neuen Rcichslalcrn . Dis früheren Sil¬
bermünzen (3 - und 5 - Markstück ) trugen bekanntlich die schöne
Inschrift „ Gott mit uns"

. Für die neuen Silbermünzcn ist
die Zeile aus dem Deutschlandlied „Einigkeit und Recht und
Freiheit " als Umschrift gewählt worden . Der MünMists
( Dresden ) ist dabei scheinbar ein TUtzgefchick b '- g -

s . oll das
zwar nicht vertrauenerweckend für dis neuen 3-Marimünzen
klingt, aber für Sammler sicherlich bedeutenden Wert hat.
Statt „ Einigkeit und Recht und Freiheit " sieht man nämlich
durch Jneinanderprägen zweier aufeinanderfolgenden Worte
— die Schrift besteht aus lauter großen lateinischm Buch¬
staben — folgende drei Lesarten : „ Einigkeit Unrecht und
Freiheit " oder „ Einigkeit Unecht und Freiheit " oder „Einig¬
keit und echt und Freiheit .

" Wahrscheinlich wird eine Samm¬
ler - und Händlerjagd auf diese Münzen losgehen , wie sie
seinerzeit 1906 auf die 3-Pfennig- Bricfmarke mit dem Auf¬
druck „ Dsutsches Reich" statt „ Deutsches Reich .

"
Gegen die Schnakenplage . Zur Vertreibung der Schna¬

ken schütte man bis 2 Eßlöffel Erdöl in die Güllen - und Ab¬
wassergruben , wodurch sich die ganze Wasseroberfläche mit
einer dünnen Erdölschicht überzieht. Durch diese worden die
Schnaken verhindert , ihre Eier in die Flüssigkeit abzulcgen .
Es ist das ein sehr wirksames und billiges Schutzmittel.

Ver ßak die größte Post jeden Tag? Während die mei¬
sten Leute wöchentlich höchstens einen Brief oder eine Post¬
karte erhalten , gibt es auch viele Privatpersonen , die täg¬
lich eine stattliche Post bekommen. Die besten Kunden der
Post aber sind naturgemäß die großen Firmen. Dutzende,
Hunderte, ja Tausende von Briefen erhalten große Ge¬
schäfte und Jndustriegestllschaften jeden Tag, womit natür¬
lich nicht gesagt ist , daß, je größer die Post , desto größer das
Geschäft. Italienischen Zeitungen zufolge soll die größte
Post der Welt täglich der Papst erhalten . Er empfängt
durchschnittlich jeden Tag 27 000 Briefe und Zeitungen . An
zweiter Stelle soll der Präsident der Vereinigten Staaten
von Amerika stehen , an dritter Stelle der König Georg von
England. Stinnes hat persönlich auch täglich eine mehrere
tausend Stück zählende Post erhalten . Rechnet man die
Post sämtlicher Industrieunternehmungen und Konzerne , de¬
nen er Vorstand , hinzu , so dürfte seine Post an die des Pap¬
stes herankommen , wenn nicht gar größer sein.

Dir schmutzige Octsche. sk der Welt . Pharijong, wo die
Mount Everest- Expedition für einige Wochen sich wieder
niederzulassen gedenkt, darf den fragwürdigen Ruhm für
sich in Anspruch nehmen , der schmutzigste Ort in der Welt
zu sein . An einem kleinen Hügel inmitten der Ebene , von
der der Ort seinen Namen erhalten hat , gelegm und wenige
Kilometer von dem Chomolari , einem der herrlichsten Berge
Tibets entfernt , besteht Phari aus einer Festung , um die her^um etwa 200 Hütten stehen , in denen dieAls New Ocl "

angelegt wurde , lagen
diese Hüllen über dem Straßenzug. Heute aber Md Lank der
Gepflogenheit der Bewohner, allen Unrat und Müll vor die
Tür zu schütten , die Häuser im Schmutz begraben , durch den
Nstge nach der Straße gegraben worden sind. So kommt cs,
daß der Straßenzugang heute zumeist über den Dächern der
Häuser liegt . Vor dem Wasser haben die Eingeborenen der¬
artige Scheu , Laß sie sich ihr ganzes Leben nicht einmal
waschen. Phari liegt rund 5000 Meter über dem Meeres¬
spiegel und ist demzufolge der höchstgelegene unter den stän¬
dig bewohnten Orten der Erde. Die Lebensbedingung der
Eingeborenen sind überaus schwer . Da in Anbetracht der
Kür. e des Sommers und der Höhenlage die Ernte hier nicht
reift, so find sie auf Gerste angewiesen , und da ferner an
Brennstoff Mangel ist, so wird diese Gerste wie dst anderen
Lebensmitteln roh gegessen . Getrocknetes Hammelfleisch und
Eerstenmehl , das von Chumbi bezogen wird , bilden dis
Hauptnahrung der Einwohner . Im Winter sieht sich das
hier lebende Volk der furchtbarsten Kälte ausgesctzt.

Erhaltung der Zähne
In einem Aufsatz „ Gebißgymnastik "

macht im „ Daheim "
Dr . Schwake auf die schweren Gefahren aufmerksam, die für
den einzelnen wie für unser ganzes Volk im Rückgang dsx.
Gebranchsfähigkeit unserer Kauwerkzeuge liegen . Er weist
darauf hin daß man sein Gebiß üben muß , wenn man es
stark erhalten will und zwar müssen diese gymnastischen
Uebungen schon beim Kleinkind einsetzen, wenn sie Erfolg
haben sollen. Er sagt u. a . :

Von der ersten Zahnbildung an sollte man die Kinder
auf härtlichen Gegenständen fleißig kauen und als das Na¬
türlichste Knochen, Knüste, Johannisbrot usw. benagen lassen.
Darüber hinaus wären gebißgymnastische Spiele und Hebun¬
gen zu pflegen , wie Tauziehen , Schleuderball , Sichfesthalten
frei vom Boden , Aufheben von Gewichten und anderes mehr.Mit diesen Maßnahmen müßte mindestens bis zur Vollent¬
wicklung des Gebisses nach dem Wechseln der Zähne fortge¬
fahren werden . Die direkte Folge einer so vermehrten Gebiß-
betätigung ist ein wesentlich erhöhter Blutumlauf. Das Blut
führt aber die fleisch-, knochen - und zahnbildenden Stoffe
und den das Leben in den Körperzellen unterbaltenden
Sauerstoff. An ein ideales menschliches Gebiß ist eine Min¬
destforderung zu stellen, daß es , festgebissen an einem Tau .das Gewicht des dazu gehörigen Körpers trägt . Wie wenige
sind dazu heute noch imstande , ohne befürchten zu müssen,
Schaden an ihren Zähnen zu leiden ; brickll doch schon so
mancher Zahn bei der Bearbeitung eines Knustes ! — i ' n-
willkürlich denken wir zurück an unsere Kindheit und hörenim Geiste noch deutlich die wohlgemeinten Ermahnungen
unserer Erzieher , wenn sich unsere Lust und unser Taten¬
drang in gebißlichen Leistungen auszutoben versuchte . Heute
erst erkennen wir auch hier den Erziehungsfehler und for¬
dern ausgiebige gebißliche Betätigung, aber — und das nt
wichtig ! — von der ersten Kindzeit an . Nur wenn die
Milchzähne kraftvoll sich entfalten , ist die Möglichkeit ge¬
geben , das schönste und wichtigste Organ des Menschen vor
frühzeitigem Verfall und Entartung zu bewahren ! — Es soll
nicht unterlassen werden , hier die Warnung einzuflechten,
daß sich nun etwa Erwachsene an harten Gegenständen ver¬
suchen , denn nirgends ist das Sprichwort : „ Was Hänschen
nicht lernt , lernt Hans nimmermehr !

" mehr angebracht als
hier. ... . ,



Handelsnackrrchlen
Drtz .'.rkur -, Berlin 3 . Juni . 4 .2105 Bill . Mk . . Neuyork I Dok-

l« r 4 .21 . Lovöon 1 Psd . Ster ! . 18 . Amstec - um 1 Gulden 1,57Dill . Mk .
Dollarschahscheine klingen infolge dauernden Angebots zur Be¬

schaffung von Barmitteln weiter aus 74 .40 zurück . Gol > anleih «
4 .20.

Der französische Franken nokierke 85 .25 zu 1 Psd . Sterl . und
20 zu 1 Dollar .

Berliner Geldmarkt , 3 . Juni . -Tägliches Geld 0,875 v . T .
Monrksgeld 4 Prozent und darüber .

Dom denlschen Schuhwarenmarl .k. Der starke Preisdruck am
N . hhäuke - und Fellinarkk hat auf das Geschäft lähmend gewirkt .Die Lederpreise sind noch nicht in dem erwarteten Maß zukück-
gsgangen . Die Schuhfabriken konnten ihre Verkaufspreise nicht
wesentlich herab setze» . Das ist mit der Hauptgrund , daß die Schuh -
Händler mir ihren Bestellungen zurilckhielten . T ie Ansfuhraussich -
ien find immer noch ungtcksttg , sie werden erst besser werden , wenn
durch umfassenden Preisabbau die Wettbewerbsfähigkeit für die
deutschen Erzeugnisse am Weltmarkt wieder vollständig hergestelltsind,

Stuttgarter Börse , 3 . Juni . Die Umsätze beschränkten sich heuteauf ein Miwdesdnaß . Die Kurse bröckelten weiter ab . Mrs
gegen Ende der Börse verbreitete Gerücht der Kabinettsbildung inBerlin vermochte nicht die Stimmung zu beeinflussen Bank -
Aktien : Notenbank 57 , Hypothekenbank 0,7 , Veceinsbank 1,75.Brauerei - Werte : Ravensburg 2, Eßtinger 4,5, Mulle 4.6.Bon den Metall - Aktien verloren Feinmechanik 0,4 , Hoh -
ner 1 , Metall - und Lackierwaren Lwdwigsburg 0,75 , Württem -
bergische Metallwaren 2, Hansa -Metall 0,1 , Zunghans 0,15 .
Maschinen - und Auto - Aktien : Weingarten 0,25, Laup -
hetmer Werkzeug 10, Eßlingen 3,6 , Hetzer 2,75,

'
Daimler 2,3, Ma -

g -rus 1,85, Neckarsulmer 3,7 . Textil - Akkren : Erlangen 7,Bietigheim 35, Kolb -Schüie 7,5, Pfersee 18, Kottern 25, Süd -
deutsche Kuchen 10, Leinen -Inidustrie 21 , Kattun 65, Wolldecken
Weilderstadk 20 . Nahrungsmittel - Werte : Kaiser - Otto
O,7, Krumm 1,1 , Stuttgarter Zucker 2,5 . Berlags - Akkien :
Deutsche Berlag 20, Union -Verlag 6,75 . Uebrige Werte :Anilin 13,6, Bremen -Besighetmer Oel 17, Cei > mtwerk Heidelberg
k>,2 , Salzwerk Heilbronn 39, Mannheimer Oel 16, Kraftwerk Alt¬
württemberg 5,1 , Wsag 3,2, Neckarwerke 3,75 , Köln-Noltweii
5,6 , Germania 7,1, Ziegelwerke Ludwigsburg 4,4, Schwäbische
Möbel 0,7, Württ . Transport 13 Billionen

Würkk . Bereinsbank .
Frankfurter Getreidebörse , 2 . Juni . Die Nachfrage nach Aog -

genmehl hält an . Die Börse notierte hiefür sowie für Noggen
einen höheren Preis . Kleie liegt mäßiger im Preis . Zum öffent¬
lichen Zwongsverkauf kamen heute 25 To . Weizenmehl Prime
Second Clear , Marke „ Olympic "

, lagernd im Städtischen Lager¬
haus Würzburg , zun> Angebot , die 18 .ck für die 100 Kg . erzielten .
Amtlich wurden bei ruhiger Stimmung notiert für : Weizen wet¬
terrauher 16 .25—16.50, Roggen 14.75— 15 .25, Sommergerste 16.75
biS 17.25, Hafer inl . 14.75— 15.25, besah ausl . sowie Mais gcstr .

Geizenmehl (bei Waggonbezug ab Mühtenfiakion ) 26 .25—28, Nog -
genmehl 22 .25—23.25 , Kleie 8 .80—9 .50, Erbsen 20—30 , Heu 7 .50
bis 8, Stroh 5— 5 .50 , Bieikreber 12 .25— 13 . (Getreide Hülsen¬
früchte und Biertreber ohne Sack , Weizenmehl , Rvggenmchl und
Kleie mit Sack .)

Berliner Gekreidepreise , 3 . Juni . Weizen märk . 15 .10—15 . 40,Roggen 13—13.40, Sommergerste 15.50— 16.20, Hafer 12.60 bis
13.30, Weizenmehl 22—24, Roggenmehl 19.50—21 .50. Kleie 8.50
bis 9 .20, Raps 260—270.

Berliner Fetkmarkt . Bukker . Nachfrage gut . 1. Sorte
1 .45, 2 . Sorte 1 .40, abfallend 1 .30 d. Psd . Großhandelspreis ab
Erzeuger , Fracht und Gebinde zu Lasten des Käufers . Marga¬rine : Handel schleppend . Schmalz : Preise unverändert .
Nachfrage nimmt wieder etwas zu . Speck : Nachfrage schwach.
Preise unverändert .

Vom Eiermarki . Die inländische Erzeugung nimmt zu , vom
Ausland kommt immer noch erhebliche Zufuhr .

'
Berliner Markt

7—12, Sächsischer 9—10, Oldenburger 9—10, Schlesischer 9—10,5,
Süddeutscher —10, Westdeutscher 9—12 Pfg , d . St .

Markte
Stuttgart , 3. Juni . Schlachkviehmarkk . Dem Dienskag -

markt am Bieh - und Schlachthof waren zugeführt : 8-3 Ochsen, 42
Bullen , 300 Jungbullen , 273 Jungrinder , davon unverkauft 20, 134
( 14) Kühe , 877 Kälber , 1022 (50) Schweine und 47 Schafe . Erlös
aus je 1 Psd . Lebendgewicht in Goldpfennigen : Ochsen 1 . 37 —40
(letzter Markt 34—39) , 2 . 26—32 (24—31) : Bullen 1 . 31 —34 (28
bis 30) , 2. 24—30 (20- 26) : Jungrinder 1 . 43—45 (40—44), 2. 34
bis 40 (30—36) , 3 . 25—30 (22—28) : Kühe 1 . 26—33 (23—30) , 2 . 18
bis 24 ( 16—20) , 3 . 11—16 (11—14 ) : Kälber 1 . 50—54 (45—48) ,2 . 45- 48 (36- 42) , 3 . 35- 42 (26- 35) : Schweine 1 . 52—54 (47
bis 50) , 2 . 47—50 (40- 44) , 3. 40- ^ 5 (36—40) . Verlauf des Mark¬
tes mäßig belebt .

Pforzhermer Schlachkviehmarkk , 2 . Jüni . Auftrieb 15 Ochsen
(unverk . 1 ) , 4 Kühe (—) , 35 Rinder (6) , 10 Farren (1) , 27 Kälber
<—) , 1V5 Schweine (8) . Erlös aus js 1 Pfund Lebendgewicht ohne
Zuschlag : Ochsen 1 . Sorte 45—48, Rinder 1 . 46—49, Ochsen und
Rinder 2 . 30—36, Kühe 20—35, Farren 30—36, Kälber 43—53,
Schweine 50—54 , Marktverlauf mittelmäßig .

Mehmorkk . Kaisersbach . Zufuhr : 18 Ochsen , 28 Kühe und
Kalbinnen , 82 Skück Jungvieh . Preis für Kühe 120— 180, Jungvieh
120- 220.

Schwememärkke . Creglingen . Zufuhr 67 Milchschweine .
Preis 22—35 d . P . — K i r ch h e i in u . T . Zufuhr 235 Milch - und
22 Lüuferschweine . Preis 12—20 bzw. 30—60 d. Sk . — Heil¬
bronn . Zufuhr 282 Milchschweine und 8 Läufer . Preis 10—30
bzw . 40—70 d . St . — Kaisersbach . Milchschweine 13—25.
Handel stockend.

Stuttgart , 2. Juni . Weinversteigerung des Herzog !.
Rentamts . Am Montag , den 16. Juni , nachmittags 2 Ithr ,
findet im Saale des Sk . Binzenzhauses wieder eine große Wein¬
versteigerung des herzoglichen Rentamts stakt. Zur Versteigerung
kommen 163,5 Hektoliter gut gebauten 1923er Faßwein von her¬
vorragender Beschaffenheit , das Beste dieses Jahrgangs , sowie
2000 Flaschen 1922er Rießling Wein .

Markelsheim , 3. Juni . Bei der Meinversteigerung der Wein -
gartnergenotzenschaft herrschte starke Nachfrage . Erlöst wurden107 bis 110 für I Hektoliter 1923er . Bei der Versteigerungam 27 . Dezember wurden für 1923er 112 bis 118, für 2. Qualität95—IW lck erzielt .

Devisenkurse in Billionen

Berlin
Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
Italien
London 1
Neuyork
Paris
Schweiz
Spanien
D . - Oester .
Prag
Ängarn
Argentinien
Tokio

100 Tuld .
100 Fr .
IW Kr .
100 Kr .
100 Kr .

IM Lira
Psd . Skerl .

1 Dollar
IM Fr .
IM Fr .

100 Peseta
IM OM Kr.

IM Kr .
IM 009 Kr .

1 Peso
I Hen

Danzig 1M D . Guld

2 . Jan 3 . L
Geld Brief Geld

157 . 11 157,89 156,61
17 90 18.00 18 .55
57 .il 57,39 66 .36
70 82 71 18 70,82

111 . 22 111,78 110,72
18,10 18,20 18,125
18,08 18,17 18,08
4,19 4,21 4,19

20,50 26,60 21 45
73 .72 74,08 73,62
66 . 86 57,14 56,76

5,89 5. 91 6,89
12. 27 12,83 12,245
5 . 18 5 .22 5,18
1,355 1365 1 15
1,655 1,085 i .055

72 .32 ' 72 .68 , 72,32

Brief
157 39
18,65
56,64
7118

111,28
18,255
18,17

4,21
21,55
73 .98
57,04

6 . 91
12,305

1,365
1.085

72 .68

Das Weiler
Das Wetter bleibt bei westlichen Luftströmungen vorerst noch

unbeständig . Für Donnerslag und Freitag ist wechselnd bewölktes
und zu vereinzelten Niederschlägen geneigtes , sowie aufheilerndes
Weiter zu erwarten .

Liebe üben
Das ist die köstlichste der Gaben ,
die Gott dem TNcnschenherzen gibt :
die eitle Selbstsucht zu begraben ,
indem die Seele glüht und liebt .
O süß Empfangen , sel 'gcs Geben !
O schönes Jnemanderwebcn !
hier heißt Gewinn , was sonst Derlnst ?
Ie mehr du schenkst , je froher scheinst du ,
je mehr du nimmst , je sel 'ger weinst du —
oh, gib das Herz aus deiner Brust .

G e i b el .

Dienstnachrichten .
VersetztaufAnsuchen : der Postschaffner Fischer

(Friedrich ) in Heilbronn 1 nach Wildbad .

Reichsbund
der M . ' . Krt. ll . HluteM.. Ortsgruppe Mldbad.

Auf die der Bez . -Fürsorge - Stelle Angewiesenen Nudeln
nimmt für Krb . u . Hinterbl . von hier und den Parzellen
Bestellungen entgegen . Der Vorstand : Bott .

Ladenbesitzern
ist heute Gelegenheit gegeben , sich ihre Existenz durch Ueber -
nahme

^ Les^ kvmmissl »«« vsisen Verkaufs von Waren einer
bedeutenden leistungsfähigen Levensmittel - Großhandla . zu
erhalten . — Betriebskapital nicht erforderlich .

Ausführliche Angebote erbeten unter Nr . 130 an die
Tagblatt - Geschäftsstelle .

ÄMüiüjmmttlMüttiiii kttnmmjüUilrrittE

e . 6 . m. b . 8.

auf Autofahrt Baden - Baden
— Mldbad , wahrscheinlich
zwischen Dobel — Calmbach —
Wildbad ,

Wem ImeiiWe
mit Elfenbein - Etu : usw .

Der ehrliche Finder wird
um Meldung gegen gute Be¬
zahlung gebüen au Tkla-
Haasenstein L Vogler , Stutt¬
gart .

k̂ 6t ' N8pl '6Lil6t ' Up . l72

kA88M8lrmÄM : vorm . 9 ! 2 Mr, naetlM . (M8g. 8llM8lW) 3-5 M .

RLllr1MM8Sb6k !kLLs . V
Z - komm. kW . - U
^ Hnnsbms VON Ospositsn in jklism öktnsgs 7L
^ unten Tüsiohenung cksn WSpIdsslöncÜg ^ sii
^ sui vollspgk ' unölsgs . ^
^ Dnssstrs bis sui V/kitsnss iün kiinlsgsn sui ^
^ minclssisns "
— 1 klonst . . 15 " o p . s . —

2 käonsts 1S ° o P - s . 7T
^ 3 ^ ionsts . 20 ° « p . s . —
777 6 HHonsts . 22 ° o fl - s . ^
^ Im kvllto -konönt ' Vvrkebr vergüte » « !k 2 . rt . 12° ° l>. s . —

8
Stellen -Anzeigen

(Angebote oder Gesuche), Pensicmsanerbiet en und Gesuche usw .
für den Personal - Anzeiger des

Daheim
vermittelt zu Originalpreisen prompt die Geschäftsstelle des
Wildbader Tagblatts — Die Anzeigenpreise im Daheim be¬

tragen gegenwärtig 60 Pfg für die einspaltige Druck -Zeile
(7 Silken ), bei Stellen - Gesuchen nur 40 Pfg

Das Daheim ist über ganz Deutschland und angrenzende
Teile deutscher Zunge stark verbreitet Sein weltbekannter ,
seit 1 Februar wöchentlich erscheinender Personal -Anzeiger
führt Angebot und Nachfrage rasch zusammen

mit rinck okris Xrsciit -
gswSiirung .

Annslims von Zpss 'smlagsn auf bsstimmts ffopmins fssi ,
ru bsstmögliobsn ^ inssätron , untsn Lspsntis risn Wsptbsst3n6ioksit .

uncj Vspkauf von
Wopipspiopsn , Osvissn unä ipomcisn Eolcisorton

rum Tsgsskuvs .

LlN >Ö8UNg VON 80 ?16LKS .

Vspwsllung von okisnon unrj gssokiosssnon Ospots .
66 W !886 nfisfts Vopsiung in 3Ü6N Qslosngolsgonfisitsn ,

sowie
P380 k 6 unä 80pgiä !tig6 /Xu 8fl) ftt'UNg ZZMtlioflSi' /^uftnägs .

« SO .
Veceungter FnszbaN-

und Svortverein .

Donnerstag ,
abend 8 Uhr

WMWdend

^ > I >llII ! IIIII ! lII ! IlII ! IIIIIIIIIIIIIIIII! II ! ! I !» I» I ! III» IIIII !» IIIlI! IllIIII!IIM

Süßrahm,
weißer Rase,

Schweizer Milch
trifft täglich ein.

Anton Wolf.

Gebildetes , älteres

Fräulein
sucht geeigneten Posten als
Pflegerin , Gesellschafterin ,
oder im Haushalt . Gute
Zeugnisse vorhanden .

Gef . Angaben unt . E . D .
an dieTagblatt - Geschäftsstelle .

Mm FMÄ,
25 I . a . , evgl . , sucht Stel¬
lung als eins . Stütze oder
Kinderfräulein für sofort .

Angeb . an die Tagblatt -
Geschäftsstelle .

Zum KlavikchMM!
kommt Herr Scheid aus
Pforzheim in den nächsten
Tagen nach Wildbad .

Gefl . Aufträge bitte in der
Tagbl . - Geschäftsst . abzugeben .

Heute abend P9 Uhr

Singstunde
im Lokal .

Der Vorstand .

Unpraktischen Handtuch -
f und Wischtuch - Säckchen j

5 Pfund -Säckchen

s 30
Mk .

10 Pfund -Säckchen

60
Ml .

SlillbzM
^iannkuekLOo .

in der Turnhalle ,
j Zwecks Aufstellung einer
iStaffel , 11 Mann , für Pforz¬
heim , haben sämtliche aktiven
Mitglieder zu erscheinen .

Gleichzeitig Anmeldung
zum Vereins Wettstreit .

Allerfeinstes

Auszugsmehl

/ VELESNss , MsMr 'Ksn , HkMsrgsrMs , FüuSsr
: ilü NsU QlQUSNIPSIl ^ Z/D/otz . LlS ckis / SL/SN LcUNBIQS Älum ?co/N - -

- ' MSncrs Letzsn Lie / IQ - 1171 Siss -
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